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SamStag
von Frank Speidel

Eugen hat 58 (sic!) Sportmint-Zeltli gegessen
Mein Lieblingswort ist kurz und

sec und heisst «sic!». DasWört-
chen ist keinWort im eigentlichen
Sinn.Vielmehr dient sic! in einemText
dazu, anzuzeigen, dass sich der Autor
beim Schreiben des vorangegangenen
Wortes nicht geirrt hat. «Sic!» heisst
«Nein, ich irre mich nicht! Es ist wirk-
lich so!». So steht es auch im Duden:
Sic! bedeutet «wirklich so!».

Für mich ist sic! auch ein Laut. Er
tönt etwa so, wie wenn ein ver-

schwitzter Mann nach einemMarathon
durch die Sahara leer schluckt, weil der
besser platzierte Mann, der vor einem
ins Ziel einlief, sich mit der letzten üb-
riggebliebenenWasserflasche erfrischt,
indem er sich das kühle Nass über sei-
nen verschwitzten Kopf schüttet: sic!

Sic! ist für mich somit auch ein ono-
matopoetischesWort: Sein Laut

entspricht seiner Bedeutung. «Quak!»,
«Rülps!», «Platsch!» oder «Quetsch!»
sind onomatopoetischeWörter. Damit
Sie vor lauter «Quetschs!» und
«Quaks!» nicht den Faden verlieren

oder gar zu lesen aufhören, schwenke
ich wieder zurück und kratze («krat-
ze»: onomatopoetisch!) die Kurve wie-
der zum eigentlichen Thema dieser
Kolumne, dem sic!.

Der neue Oetwiler Gemeindesaal
wird etwas teurer als budgetiert,

könnte es in der «ZSZ» heissen. «Der
neue Oetwiler Gemeindesaal kostet 58
(sic!) Millionen Franken.»

Ja, der Gemeindesaal kostet 58 (sic!)
Millionen Franken», würde der

Schulpräsident zum neuen (und sicher-
lich schmucken) Oetwiler Gemeinde-
saal sagen.Man stelle sich dies vor. Er
kostet 58 (sic!) Millionen Franken. 58
(sic!) Millionen! Und nicht 5,8 Millio-
nen Franken. Oder 580000 Franken
(wobei bei 580000 Franken wohl auch
ein sic! angebracht wäre).

Anderes Beispiel: Der FC Tuggen
hat gegen den FC Barcelona 58

(sic!) Tore geschossen.Mit dem sic!
zeigt der Autor auch hier, dass er sich
beim Schreiben der Zahl nicht vertippt

hat. Sic! heisst: «Ja, lieber Leser, du
liest richtig, der FC Tuggen hat tatsäch-
lich 58 (sic!) Tore gegen den FC Barce-
lona geschossen.»

Sic!, schrieb die «Weltwoche» über
die Romas, welche in der Schweiz

arbeiten und raubziehen: «In der
Schweiz leben, nach Auskunft der in
Zürich ansässigen Rroma Foundation
(sic!), rund 50000 Roma, wie die
Selbstbezeichnung der im Deutschen
traditionell ‹Zigeuner› genannten
Volksgruppe lautet (heute gilt der Be-
griff eher als abwertend).»Was will
uns der Autor damit sagen? Ja, die
Foundation ist wirklich in Zürich (sic!)
ansässig. Oder: Ja, die Rroma Founda-
tion (sic!) schreibt sich tatsächlich so.

• Eugen hat 58 (sic!) Sportmint-Zeltli
gegessen.

• In der folgenden Nacht musste er 22
(sic!) Mal aufsWC.

• In Oetwil leben 77 (sic!) Störche (aus
Sicht der Oetwiler Regenwürmer).

• In den Oetwiler Böden leben
2343492 (sic!) Regenwürmer (aus
Sicht hungernder Oetwiler Störche).

• Die Schweiz hat an der letzten Fuss-
ball-Weltmeisterschaft 0 Tore
geschossen.

• In der Berichtigung würde es dann
heissen: «Die Schweiz hat an der
letzten Fussball-Weltmeisterschaft
2 (sic!) Tore geschossen.»

• Die Schweiz hat gegen ....... (jegliche
Mannschaft) 1 (sic!) Tor geschossen.

• Gegen Spanien (sic!).

• Oder aus dem Bereich der Politik,
genauer der Erweiterung Deutsch-
lands: Die Schweiz (sic!) ist das 17.
Bundesland Deutschlands (aus
Sicht eines Schweizers).

Sie sehen, das sic! ist vielseitig ein-
setzbar: in Texten über Essen, Sport

oder Flora und Fauna. In dieser Ko-
lumne kommt es 40 (sic!) Mal vor.

e-Mail
an die redaktion

die redaktion nimmt texte, leserbriefe
und digitale Bilder gerne per e-mail ent-
gegen (redaktion.staefa@zsz.ch). insbe-
sondere bei angehängten dateien ist es
unerlässlich, absender und inhalt der
datei zu beschreiben. nicht identifizier-
bare e-mails werden gelöscht. Bei leser-
briefen ist zum Vor- und Zunamen auch
der Wohnort anzugeben. Wichtig: ein si-
gnifikantes Betreff. inserate können an
staefa@zrz.ch übermittelt werden. (zsz)

sie setzen sich ein für artenreichere siedlungsräume: christian Wiskemann, Michiel hartmann und ueli Zollinger (von links). Bild: Frank Speidel

Naturnetz berät neu
auch Gärtner

naturnetZ Pfannenstil.Wildblumenwiesen statt kurz-
geschnittene Rasenflächen.Das Naturnetz Pfannenstil erweitert sein
Angebot – und fördert dieArtenvielfalt im Siedlungsraum.

Frank Speidel

Auf dem Stadtgebiet der Stadt Zürich le-
ben rund doppelt so viele Pflanzenarten
wie auf einer vergleichbaren Fläche im
Landwirtschaftsgebiet. Auf den zehnten
Geburtstag des Naturnetzes Pfannenstil
konzentrieren sich deshalb Projektver-
antwortliche neu auch auf die Siedlungs-
räume.«Während die Landwirtschaftsflä-
chen kleiner werden, wachsen die Sied-
lungsräume», sagte ChristianWiskemann
vomNaturnetz Pfannenstil an einer Pres-
se-Info im naturnahen Garten von Mi-
chiel Hartmann in Meilen. Um die Bio-
diversität zu fördern, startet das Natur-

netz ein Pilotprojekt.Neu sollen auch je-
ne beraten werden, die Grünflächen in
Siedlungsgebiet bewirtschaften: Fried-
hofsgärtner,Strassenmeister,Gemeinden
oder Hauseigentümerverbände.

«Wir wollen vermitteln,dass eine grös-
sereArtenvielfalt denAufenthalt imGar-
ten aufwertet», sagt Wiskemann. Hart-
mann zeigt auf die Tanne in seinem Gar-
ten: «Wenn Sie genau hinhören, erkennen
Sie den Gesang der Mönchsgrasmücke.»
Der Singvogel sei regelmässiger Gast in
seinem Garten. Hartmann hat noch vie-
le andere Gäste, die sich auf seinem
Grund und Boden wohl fühlen, zumBei-
spiel die Wildbienen und Eidechsen in

der Holzbeige oder die Ringelnattern im
Laubhaufen. Wenn Gärten vielfältiger
bepflanzt würden,will das Naturnetz ver-
mitteln,werde Platz fürTiere geschaffen.

Projekt beruht auf Freiwilligkeit
Das Projekt «Naturnetz Pfannenstil» ist
seit seiner Gründung vor zehn Jahren
stetig gewachsen. Gemessen wird die
Grösse mit der Fläche, welche jährlich
dazukommt und bei deren Bewirtschaf-
tung das Naturnetz beratend zur Seite
stand. Pro Jahr waren es etwa 20 Hekt-
aren. «Die Bauern fanden, dass es ver-
rückt sei: Sie pflanzen artenreiche Wie-
sen, und im Siedlungraum passiert
nichts», sagtWiskemann.

Mit dem Pilotprojekt soll sich dies än-
dern.Um sich bei Gärtnern Goodwill zu
verschaffen, holte das Naturnetz Ueli
Zollinger ins Boot. Er wird beim Natur-

netz der Vertreter sein für den Bereich
Siedlungsökologie. «Der Gärtner soll
akzeptiert werden», sagt Wiskemann.

Bei Ueli Zollinger sei dies der Fall:Als
Geschäftsführer derMeilemerGärtnerei
Ammann sollte er auch bei Strassenmeis-
tern und Friedhofsgärtnern auf offene
Ohren stossen. Wichtig ist den Verant-
wortlichen das Prinzip der Freiwilligkeit:
Nur wer will, soll zumThema Biodiversi-
tät beraten werden. Im Rahmen des Pi-
lotprojekts hat das Naturnetz verschiede-
ne Aktionen geplant. Einerseits können
Interessierte sich telefonisch informieren
lassen.Oder sie können an der Exkursion
vom 9. Juni teilnehmen – und erfahren,
was einen Garten reicher macht.
telefonische Beratung zum thema Biodiversität im
Siedlungsraum: 043 3668390. exkursion am
9.Juni, treffpunkt Bahnhof meilen 10.05 Uhr (auf
S-Bahn abgestimmt). Weitere infos unter:
www.naturnetz-pfannenstil.ch.

ladenoeffnung-ja.ch

Lasst die Kundschaft
auch bei uns König sein!
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